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Warm verpackt 
> Special: Dämmstoffe:  
Baustoffe mit Prüfsiegel – global° 
sorgt für Durchblick im Dschungel 
der Labels und klärt über Unter-
schiede der Materialien auf.

Heißer Atem 
> Fokus: Warane:  
Die Drachen von Komodo sind 
Jäger aus der Urzeit. William 
Burrard-Lucas schoss mit einer 
Spezialkamera tolle Fotos.

Kühl gerechnet 
> Aktion: Energiewende:  
Rainer Grießhammer (Ökoinsti-
tut) sagt, wie Verbraucher den 
Strom aus Öl oder Kernspaltung 
sparen und dabei gewinnen. 

> (K)ein Festessen 
Hobbyköche und Küchenfeen stu-
dieren schon Rezepte für Weih-
nachten. Schließlich soll’s wieder 
munden. Die Vorfreude aufs Fest-
menü trübt nur eine WWF-Studie: 
Deutschland könnte  seine Treib-
hausemissionen um 27 Millionen 
Tonnen pro Jahr senken – wenn 
wir weniger Fleisch essen.
Fast ein Fünftel aller Treibhaus-
gase pumpt nämlich die globale 
Viehwirtschaft in die Atmosphä-
re. Da dürften die gerade nach 
Doha gejetteten Klimaretter uns 
bestimmt loben, wenn wir  unsere 
CO2-Bilanz um 40 Millionen Ton-
nen entlasten, weil wir weniger 
Lebensmittel auf den Müll werfen. 
Das Schöne: Dabei kann jeder 
helfen. Ohne Verzicht. 

Dafür mit Genuss. Denken Sie 
drüber nach. Ich wünsche Ihnen
„Guten Appetit“.
                          Gerd Pfitzenmaier
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Valentin Thurn, Gundula Christiane Oertel
Taste the Waste
Rezepte und Ideen für Essensretter 
Kiepenheuer & Witsch 
Köln 2012 
256 Seiten 
18,99 € 

Das Buch zum Thema: Vorbilder und Rezepte zum bewussteren 
Umgang mit Lebensmitteln. Gundula Oertel und Valentin Thurn 
zeigen, wie genussvoll nachhaltiges Kochen und Essen ist.
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Foto: William Burrard-Lucas  

Start  l  Waran

Der Drache von Komodo
Lebendige Urzeit: Frech streckt die größte heute lebende Echse dem Fotografen die Zunge heraus. Ihr heißer Atem sei töd-
lich, heißt es in Drachenlegenden um den Komodowaran (Varanus komodoensis) - und tatsächlich tötet das Tier mit seinem 
giftigen Biss. Die bis zu drei Meter langen und 80 Kilogramm schweren Kolosse leben ausschließlich auf der indonesischen 
Insel Komodo und in ihrer nahen Umgebung. Auf der Roten Liste der bedrohten Tierarten der IUCN (Internationale Union für 
die Bewahrung der Natur und natürlicher Ressourcen) gelten sie als „gefährdet“.
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Foto: Wikipedia 

„Der Unterschied zwischen dem, was wir tun und dem, was wir in der 
    Lage  wären zu tun, würde genügen, um die meisten Probleme der Welt zu lösen.“     
                                                                              Mohandas Karamchand „Mahatma“ Gandhi 
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Fotos: Alex MacLean/Schirmer Mosel Verlag  

New Yorks grüne Dächer 
Mega-City aus neuer Perspektive: Der preisgekrönte US-Foto-
graf Alex MacLean zeigt mit „Über den Dächern von New York“ 
den Big Apple von oben - und vermittelt ein anderes Bild vom He-

xenkessel Manhattens. Über dem Trubel der Straßenschluchten lie-
gen verborgene Oasen. Erholung und Natur: Der seltene Blick gibt 
Anregungen für intelligente Flächennutzung in Großstädten.
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Fotos: Wisentwildnis, J. Schoenen 

Nachrichten

Mission 
Zukunft 
gestalten. 
Machen Sie mit!

Werden Sie Mitglied im Öko-Institut.
mitglieder.oeko.de

Ein Wald für den Wisent. Ab diesem Win-
ter zieht auch in Deutschland das größte 
Tier Europas wieder in die Wildnis.
Der Wisent (Bison bonasus) überlebte 
fast nur noch in Gefangenschaft. Richard 
Prinz zu Sayn-Wittgenstein-Berleburg 
aber träumte davon, dass die großen 
Tiere wie- der  in  seinen 

Wälder äsen. 
D e r  
f ü r s t -
l i c h e   
Traum     
ging nun 

tatsächlich 
in Erfüllung. 

Ein ge-
m e i n -
nütziger 

Trägerverein startet ein in Westeuropa 
einzigartiges Artenschutzprojekt: die 
Wiederansiedelung der majestätischen 
Tiere im Wittgensteiner Wald. 
Hier verbinden sich Artenschutz und 
Tourismus. Die Tiere am Rothaarsteig 
werben zugleich für die Region.
Bulle „Horno“ und seine fünfköpfige Her-
de stapfen seit September durch die 
„Wisent-Wildnis“ am Rothaarsteig. Be-
sucher bewundern in diesem 20 Hektar 
großen Schaugehege die Zottel-Riesen. 
Weitere acht Wisente warten darauf, die-
sen Winter in die Tiefen des Wittgenstei-
ner Waldes entlassen zu werden. 
Mit etwas Glück können Wanderer, die 
im „Wisent-Wald“ umherziehenden Tiere 
erspähen und so einen Eindruck vom Le-
ben der bulligen Tiere erhaschen.  

Sowjetunion, südlicher Ural, 1951 fließt 
radioaktiver Müll aus dem Atomlager Ma-
jak in den Karatschai-See. Die Bevölke-
rung erkrankt an Leukämie und Krebs. 
Der Vorfall wird vertuscht. Arbeiter füllen 
den radioaktiven Abfall in Tanks. 1957 
explodiert ein Behälter. Der Karatschai-
See und die Umgebung strahlen. Nach 
Tschenobyl und Fukushima war dies der 
drittgrößte GAU der Atomgeschichte. Der 
Karatschai-See trocknet aus. Der Wind 
trägt eine Wolke über 1.800 Quadratkilo-
meter Land und eine halbe Million Men-
schen. Der Karatschai-See ist der „am 
stärksten verschmutzte Ort“ der Erde.

Europäischer Bison kehrt zurück

Karatschai-See: verseucht

Atomwerker 
am Karatchai-See 
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Foto: flickr/Rucksackreisen Derendorf 

Titel  l  Car Sharing

Abgefahren: So verdienen Sie mit ihrem Auto
Web-Portale vermitteln Privatwagen an Fahrer – global° schaut sich am Markt der privaten Auto-Vermieter um 
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Vorab für Puristen: Natürlich ist ein Leben 
ohne Auto das Beste fürs angeschlagene 
Weltklima.
Am 22. September aber zeigte sich mal 
wieder, dass viele von uns selbst am eu-
ropaweit propagierten „Autofreien Tag“ 
ihre Karossen eben doch nicht in der 
Garage parken. Sie erledigen ihre Be-
sorgungen nicht zu Fuß oder im Sattel, 
denn moderne Mobilität verkürzt beque-
men Menschen manchen Weg und lässt 
sie wetterunabhängig reisen oder Lasten 
leichter transportieren.
Dennoch: Mehr und mehr Menschen 
verzichten aufs eigene Motor-Vehikel. 
„Wir glauben, dass der traditionelle Be-
sitz eines eigenen Autos brüchig gewor-
den ist und dass moderne Technologie 
gepaart mit Sozialen Netzwerken diese 
Wandlung unterstützt“, erkannte Chri-
stian Piepenbrock und gründete 2011 
Nachbarschaftsauto. Privatwagen, 
so der Geschäftsführer des Berliner 
Start-ups, „stehen im Schnitt 23 Stun-
den am Tag einfach rum.“ 

Gründe dafür sind die Preisexplosion an 
Tankstellen, teuere Anschaffungspreise 
oder verstopfte Straßen und Parkplätze. 
Immerhin kommt auf jeden zweiten Ein-

wohner Deutschlands auch bereits ein 
Auto. „Unter Kostenaspekten“, begründet 
daher Stephan Ballweg vom Stuttgarter 
Carsharing-Unternehmen Autonetzer, 
„hätte ich mich von meinem Auto trennen 
müssen.“ 
Das wollte er nicht und suchte Alterna-
tiven, „wie ich mein Auto besser auslasten 
kann.“ Wie Ballweg teilen sich mittlerwei-
le immer mehr Schlaue ihr Fahrzeug mit 
anderen. Ganz Gescheite verdienen gar 
mit ihrem Auto Geld, solange sie nicht 
selbst fahren.
Privates Carsharing ist im Prinzip ein-
fach: Wer sein Auto nicht selbst nutzt, 
überlässt es anderen. Die zahlen dafür. 
Resultat: Autobesitzer und Gelegenheits-
fahrer genießen beiderseits Vorteile. Die 
einen refinanzieren einen Teil ihrer An-

Titel  l  Car Sharing

Gebühren vom Mieter 
zu zahlen pro 24 Stunden
zzgl. Leigebühr u. Mehrkilometer, legt 
Vermieter fest, zzgl. Spritkosten

9,90 € inkl. Versicherung 
u. Vermittlungsgebühr

8,90 € inkl. Versicherung 
zzgl. Vermittlungsgebühr  
(15 Prozent auf den 
Grundpreis)

8,90 € inkl. Versicherung 
zzgl. Vermittlungsgebühr 
(1,50 € pro Buchung)

9,50 € inkl. Versicherung 
und Vermittlungsgebühr

Fuhrparkgröße /
Mietorte

2.500 Fahrzeuge
deutschlandweit

3.000 Fahrzeuge
deutschlandweit

1.000 Fahrzeuge
deutschlandweit

30 Fahrzeuge
Wien/Nd.-Österreich u. 
Graz

Viele Passagiere: So schont die Fahrt das Klima 
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schaffungs- und Unterhaltskosten für das 
Mobil, die anderen genießen eine Fahrt 
zu günstigen Konditionen. 
Umwelt und Klima profitieren ebenfalls, 
wenn weniger Autos gebaut werden. 
„Im Schnitt“, rechnet  Markus Gößler, 
Mitgründer von Autonetzer, „ersetzt 
ein Carsharing-Fahrzeug bis zu zehn 
Pkw.“

Autoteiler will daher auch der Präsident 
des Umweltbundesamts (UBA), Jochen 
Flasbarth, daher einen Vorteil verschaf-
fen. Sein Vorschlag: Für Carsharing-
Fahrzeuge soll die Steuer wegfallen. Das 
sei eine Möglichkeit, den Beitrag des 
Verkehrssektors zum Umwelt- und Kli-
maschutz zu erhöhen, sagt der Chef des 
Umweltbundesamts.
Finanzieren will Flasbarth dies, indem 
alle, die ihr Fahrzeug nur selbst fahen, 
künftig eben mehr berappen. 
Argumente, die Auto-Teiler längst kennen: 
„Anders als bei klassischen Autovermie-
tern“, betont  der Aachener Anbieter von 
privaten Carsharing-Mobilen Tamyca, 
„greifen wir auf bereits produzierte aber 

Titel  l  Car Sharing

Voraussetzungen für Mieter 23-60 Jahre 
mind. 3 Jahre Führer-
schein, wohnhaft in 
Deutschland

23-70 Jahre
mind. 3 Jahre Führer-
schein

23-69 Jahre
mind. 3 Jahre Führer-
schein, wohnhaft in 
Deutschland

 Keine Angaben

Voraussetzungen für Autos verkehrstüchtig
gültiger TÜV in Deutsch-
land zugelassen

max. 20 Jahre alt
gültiger TÜV, max. 230.000 
km Kilometerleistung, max. 
75.000 € Neupreis, max. 
175 kW Motorleistung

keine Angaben max. 15 Jahre alt
in Österreich zugelassen, 
max. 200.000 km Kilome-
terleistung
max. 120.000 Euro 
Neupreis, max. 300 kW 
Motorleistung

Marktcheck
global° untersuchte im Markt für 
Privat-Car-Sharing vier Kriterien: 

1. Gebühren, die für Auto-Mieter  
       pro Tag entstehen 
        Zu diesen müssen noch eine mögliche 
        Leihgebühr gerechnet werden. Die legt
        ebenso der Vermieter fest, wie die Gebühr
        für zusätzlich gefahrene Kilometer oder
        Spritkosten.
2.    Voraussetzungen für Mieter
3.    Voraussetzungen für Autos
4.    Fuhrparkgröße und Mietorte

Umdenken: Auto teilen ist besser als eines zu besitzen 
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unzureichend genutzte Autos zurück.“ 
Jede Fahrt spare daher „täglich 1,64 Kilo-
gramm CO2 ein“.
Anbieter und Kunden finden übers Inter-
net zueinander. Die Vermittlerportale re-
geln Versicherungsfragen und helfen bei 
Formalitäten wie Übergabeprotokoll oder  
Schadensmeldungen. 
Moderne Kommunikationstechnik hilft, ein 
Fahrzeug „um die Ecke“ zu entdecken. 
Übers Web oder eine App finden Auto-
nutzer und Besitzer zueinander, um Ver-
leihzeiten und Preise zu regeln. Manche 
der neuen Internet-Plattformen vermitteln 
ihren Kunden auch spezielle Fahrzeuge: 
Cabrios, Geländewagen oder US-Schlit-
ten im Privatbesitz.
Tamayca testet derzeit gar eine Software, 
die eine persönliche Schlüsselübergabe 
vermeidet. Mitbewerber Carzap hat die 
noch freiere und spontanere Möglichkeit, 
ein Auto auszuleihen, schon eingeführt. 
Ein E-Car-Projekt ist ebenfalls in Pla-
nung.                      Gerd Pfitzenmaier

Titel  l  Car Sharing

Gemeinsam

Den Trend gibt’s weltweit. Das 
Netz stärkt ihn. Statt besitzen heißt 
das Zauberwort gemeinsam nut-
zen. Die Heinrich-Böll-Stiftung un-
tersuchte das Phänomen und hielt 
die Ergebnisse in der Studie Nut-
zen statt Besitzen fest. Anhand der 
Beispiele „Kleidertausch“, „Werk-
zeugverleih“ und „Chemieleasing“ 
stellt sie die „Potenziale zur Reduk-
tion des Ressourcenverbrauchs 
vor.
Das Wuppertal Instituts für Klima, 
Umwelt und Energie glaubt, der 
Leih-Trend könne bald schon zum 
Mainstream werden: „Es besteht 
die Hoffnung, dass dieser Kultur-
wandel, der online beginnt, sich 
auch offline auswirkt und zu einer 
generellen Zunahme von Nutzen-
statt- Besitzen-Modellen führt.Vorteil: Parkplätze für Car-Sharer 
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http://globalmagazin.com/blog/immer-mehr-jugendliche-verzichten-aufs-auto/
http://www.zeit.de/digital/internet/2012-11/sharing-economy-internet/seite-2
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Gemeinsam mit Utopia.
de startet das Ökoinsti-
tut eine Verbraucher-
Kampagne im Rahmen 
der Energiewende. Ziel 
ist ein doppelter Gewinn 
für alle: weniger Energie 
brauchen bedeutet Kli-
maschutz und mehr Geld 
im Portemonnaie. 
 
Die Energiewende ist ein Kraftakt, 
kann ich dabei als Verbraucher hel-
fen? 

Damit die Energiewen-
de – also die Abkehr 
von fossilen und nukle-
aren Energieträgern – 
gelingen kann, braucht 
es alle. Verbrauche-
rinnen und Verbrau-
cher können vieles tun 

– auch zum eigenen Vorteil. 
Besonders wichtig ist Energiesparen, 
zum Beispiel beim Stromverbrauch. Ein 
normaler Zwei-Personen-Haushalt kann 
mit einfachen Mitteln seinen Stromver-

brauch um 30 Prozent, 
also rund 1.000 Kilo-
wattstunden pro Jahr 
senken. 
Und das macht sich 
dann auch im Geld-
beutel bemerkbar: In 
fünf Jahren spart das 
rund 1.000 Euro ein. 

Wie kann ich als Verbraucher, der vor 
Jahren Mülltrennung oder Wasserspa-
ren lernte, jetzt konkret aktiv werden? 
In unserer Kampagne Energiewende – 
wir fangen schon mal an. 1.000 EURO 
Strom sparen! zeigen wir’s: Wir haben 
uns auf einfache technische Maßnahmen 

mit Einsatz von Strom 
sparenden Kleinpro-
dukten beschränkt 
– da muss man nur 
einmal dran denken 
und spart eine Menge 
Geld.  
Denn es sind die klei-

nen Maßnahmen, die in der Summe viel 
bewirken. 

Welche sind das zum Beispiel?
Allein wer automatische Steckdosen-
leisten zum Abschalten von unnötigem 
Standby nutzt, spart im Jahr 100 bis 125 
Euro. Die Anschaffungskosten liegen 
aber nur bei etwa 15 Euro. 
Oder das Thema Warmwasser: Der Ein-
bau Wasser sparender Duschköpfe spart 
Verbrauchern rund 125 Euro pro Jahr, er 
kostet aber nur etwa 25 Euro. 
All diese Stromspar-Maßnahmen kann 
jeder bei sich zu Hause ganz leicht selbst 
umsetzen. 

Sind die Beiträge, die wir Verbraucher 
leisten (können), nicht viel zu margi-
nal? 
Wenn 40 Millionen Haushalte ihren 
Stromverbrauch um jeweils 1.000 Kilo-
wattstunden  verringern, wäre das ein rie-
siger Beitrag. Zudem 
spart jeder Haushalt 
ja auch noch 1.000 
Euro. Es ist also ein 
doppelter Gewinn – für 
die Energiewende und 
den Geldbeutel.

Einfach 30 Prozent Strom sparen
Rainer Grießhammer zur neuen Kampagne des Ökoinstituts zur Energiewende 

R. Grießhammer
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1.000 Euro Strom sparen

Energiewende – wir fangen schon 
mal an: global° ist dabei, wenn das 
Ökoinstitut gemeinsam mit der Nach-
haltigkeitsplattform Utopia in einer 
neue Kampagne die hohen Einspar-
potenziale im Haushalt vorstellt und 
zugleich die besten Stromsparer in 
Deutschland sucht.
Ziel der Aktion ist das Stromsparen 
in möglichst vielen Haushalten ihren 
Stromverbrauch: 1.000 Kilowattstun-
den jährlich oder mindestens zehn 
Prozent des Verbrauchs im Vergleich 
zum Vorjahr. 
global° veröffentlicht die Stromspar-
tipps des Ökoinstituts als Extra-Serie. 
Das Öko-Institut stellt allen Teilneh-
merinnen und Teilnehmern Informa-
tionsmaterialien und Stromspartipps 
zur Verfügung. Besonderer Anreiz 
zum Mitmachen ist die Teilnahme an 
regelmäßigen Gewinnspielen. Unter 
den erfolgreichen Haushalten werden 
attraktive Geld- und Sachpreise aus-
gelost, darunter zehnmal 1.000 Euro.
Weitere Informationen und Anmel-
dung zur Aktion unter www.ecotopten.
de/1000  oder www.utopia.de/1000 

Welchen möglichen politischen und 
wirtschaftlichen Effekt kann ein sol-
ches Verbraucherver-
halten erzeugen? 
Wenn Verbrauche-
rinnen und Verbrau-
cher beispielsweise 
energieeffiziente Pro-
dukte verstärkt nach-
fragen, fördern sie 
Hersteller dieser Pro-
dukte und erhöhen den Druck auf andere 
Produzenten. Deren umweltschädlichere 
Waren bleiben in den Regalen liegen. Au-
ßerdem wird so natürlich insgesamt we-
niger Strom nachgefragt, was wiederum 
Auswirkungen auf die Strommärkte und 
-produktion hätte. 
Die einzelnen Haushalte können da-
durch natürlich den zunehmend höheren 

Strompreisen begeg-
nen. Denn wer 30 
Prozent Strom spart, 
kann Strompreisstei-
gerungen um einige 
Prozent leichter ver-
kraften.

Ist die Teilnahme für den einzelnen mit 
Aufwand verbunden? 
Wir möchten Bürgerinnen und Bürger 
motivieren, aktiv teilzuhaben. Wer über 

ein Jahr 1.000 Kilo-
wattstunden Strom 
gespart hat und dies 
mit der Stromrech-
nung nachweisen 
kann, nimmt daher an 
unserer Verlosung teil, 
bei der es zehn Geld-
preise im Wert von 1.000 Euro und viele 
weitere Sachpreise zu gewinnen gibt. 
Mitmachen kann dabei jeder, im Internet 
erfahren alle Teilnehmer mehr über die 
Verlosungsaktion.

Welche Hilfen bietet das Ökoinstitut 
Verbrauchern, die mitmachen wollen? 

Auf den Webseiten 
von Utopia und Eco-
TopTen stellen wir um-
fangreiche Informati-
onsmaterialien bereit: 
Factsheets zu strom-
sparenden Produkten 
und wie viel man mit 

ihnen einsparen kann oder Energiespar-
tipps. 
Und das Beste ist, auch wer am Ende 
nicht in der Verlosung gewinnt, geht trotz-
dem nicht leer aus. Denn 250 Euro nied-
rigere Stromkosten Jahr für Jahr lohnen 
sich in jedem Fall!                    
                                 Interview: Gerd Pfitzenmaier
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Jurist (m/w) Genehmigung Offshore-
Windpark 
Unser Auftraggeber ist ein mittelständisches Unterneh-
men mit Sitz im Raum Bremen, das seit Jahren sehr er-
folgreich in der Windenergiebranche tätig ist. Im Zuge des 
weiteren Wachstums sucht unser Auftraggeber Sie zum 
nächstmöglichen Eintrittstermin als „Jurist (m/w) Geneh-
migung Offshore-Windpark“. 

Geschäftsführer/in Forschungs-
verwaltung 
Wir sind ein Institut für Photovoltaikforschung 
in Konstanz. Mit modernsten Geräten arbeiten 
wir für führende Unternehmen und in öffentlich 
geförderten Forschungsprojekten in der sehr 
dynamischen Solarbranche. Zum nächstmög-
lichen Zeitpunkt suchen wir eine/n Geschäfts-
führer/in Forschungsverwaltung

Buchhalter 
Die NaturStromHandel GmbH ist ein dynamisch wach-
sendes Unternehmen mit einem hochwertigen, inno-
vativen Ökostromprodukt, das im Trend liegt und auf 
breite Sympathie stößt. Gesucht wird ein Buchhalter 
für die komplette Nebenbuchhaltung. 

Stellenanzeiger Greenjobs
aktuelle Stellenangebote im Umweltbereich 

Referenten (m/w) Klima- und Emissionsre-
porting 
Der World Wide Fund for Nature (WWF) ist eine der bedeu-
tendsten Naturschutzorganisation der Welt. Mit Projekten in 
über hundert Ländern folgen wir der Mission, die biologische 
Vielfalt des Planeten zu bewahren. Der WWF Deutschland ist 
ein selbstständiger Teil des globalen Netzwerkes. Durch eige-
ne Initiativen sowie qualifizierte Lobbyarbeit in Öffentlichkeit, 
Wirtschaft und Politik verschaffen wir den Zielen des WWF 
in Deutschland Präsenz. Wir brauchen dazu qualifizierte Mit-
arbeiter mit hoher Identifikation und Einsatzbereitschaft: Men-
schen, die im „Naturschutz“ nicht nur einen Job, sondern einen 
Lebensinhalt sehen. 
Wir suchen für unseren Fachbereich Klima- und Energiepolitik, 
in der Abteilung Naturschutz, in Berlin zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt in Vollzeit und für ein Jahr projektbefristet einen qua-
lifizierten Referenten (m/w) Klima- und Emissionsreporting.Bereichsleiter Beratung und Bildung 

Der Bioland Verband ist der führende Verband für bio-
logischen Landbau in Deutschland mit über 5800 Mit-
gliedsbetrieben und 1000 Vertragspartnern. Ein regional 
verankertes Team von Beratern betreut und berät Erzeu-
gerbetriebe und Beratungskunden von Fragen der Um-
stellung bis zu Spezialberatungsthemen. Wir suchen zum 
März 2013 eine/n Bereichsleiter Beratung und Bildung 
(w/m). 

Mehr und täglich aktuelle Angebote finden Sie direkt bei Greenjobs - www.greenjobs.de 

wiss./techn. Mitarbeiter/in im Natur-
schutzgroßprojekt Bienwald 
Die Landkreise Germersheim und Südliche Weinstraße 
führen in gemeinsamer Trägerschaft seit Juli 2004 das 
vom Bundesamt für Naturschutz und vom Land Rhein-
land-Pfalz geförderte „Naturschutzgroßprojekt Bienwald“ 
durch. Für die Umsetzungsphase des Projekts suchen wir 
für unser Projektbüro bei der Kreisverwaltung Germers-
heim zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine/n wiss./techn. 
Mitarbeiter/in. Die Stelle ist projektgebunden. Die Einstel-
lung erfolgt befristet, zunächst bis Ende 2014 mit Option 
auf Verlängerung bis zum Projektende (30.04.2018).   

Praktikant/in bei der Allgäuer Moorallianz 
Zu den Aufgaben gehören Erstellung von Materialien zur Um-
weltbildung, begleitende Öffentlichkeitsarbeit für Moorschutz-
maßnahmen, Mitarbeit an Tourismuskonzepten, digitale Kar-
tenbearbeitung, Arbeit im Gelände und allgemeine Büroarbeit. 
Wir bieten: eine monatliche Aufwandentschädigung, ein nettes 
Kollegenteam, kreative und interessante Aufgabenstellungen, 
die Möglichkeit, eigenverantwortlich zu arbeiten

Praktikum in dem Bereich Unternehmens-
kommunikation 
Die Energieagentur Regio Freiburg bietet StudentInnen der 
Studienrichtungen BWL/Marketing, Psychologie, Journalismus, 
Kommunikationswissenschaften oder Sozialwissenschaften ein 
Praktikum zur Mitwirkung in der Abteilung Unternehmenskom-
munikation. Die Abteilung umfasst die Arbeitsbereiche Presse- 
und Öffentlichkeitsarbeit sowie Veranstaltungsmanagement. 
Sie unterstützen uns bei der Konzeption, Organisation, Durch-
führung und Evaluation von Veranstaltungen sowie bei der Ko-
ordination der daran beteiligten Personen, beim Verfassen von 
Pressemitteilungen, der Erstellung des Pressespiegels und der 
Aktualisierung des Internetauftritts.
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Ein Jahrhundert nach 
uns wird man sich 
kopfschüttelnd fra-
gen, wieso Staats-
frauen und -männer 
einen erkennbaren 
Unsinn zur Maxime 
ihres politischen Han-
delns haben machen 
können: Dass auf der 
„begrenzten Oberflä-
che des Planeten“ (Immanuel Kant) die 
Wirtschaft grenzenlos wachsen könne. 
Sie haben die Schulden zwar begrenzt, 
aber wollen mit Hilfe eines „Wachstums-
beschleunigungsgesetzes“ die Vermö-
gen „beschleunigt“ wachsen lassen. Sie 
glauben, dass durch rigorose Sparaufla-
gen die Lohnstückkosten abgesenkt wer-
den und die dann steigenden Gewinne 
wachstumswirksam investiert werden. 
Auf der begrenzten Kugelfläche? Und wo 
soll die Nachfrage herkommen, wenn alle 
die „Schulden bremsen“? 
Auch das Wachstum geht nun zurück, er-

reicht die Null-Marke, 
wird zu Negativwachs-
tum. 
Ist das eine „de-
growth-economy“, wird 
die Welt vernünftig? 
Leider nicht. Es ist 
das Elend einer Wirt-
schaftspolitik, die zwar 
Wachstum anstrebt, 
aber die harten Wachs-
tumsgrenzen der kapi-
talistischen Produk-
tionsweise und der 
Natur nicht ernst nimmt. 
Die Ressourcen sind 
begrenzt, wie bereits der Club of Rome 
1972 mahnte. Der Höhepunkt der Verfüg-
barkeit des Öls als wichtigstem Treiber 
der industriellen Zivilisation ist erreicht. 
Die Tragfähigkeit der Schadstoffsenken 
ist nicht auszuweiten. 
Der „ökologische Fußabdruck“ der heute 
lebenden Generation, der verschwende-
rischsten der gesamten Menschheitsge-

schichte, ist zu groß.  
Nicht eine Schuldenbremse, eine Brem-
se des Naturverbrauchs muss her. Und 
eine Regulation der kapitalistischen Wi-
dersprüche. So können wir eine nachhal-
tige Entwicklung einleiten.  
------------------------------------------------------
Elmar Altvater ist Politikwissenschaftler, Autor und 
emeritierter Professor für Politikwissenschaft am 
Otto-Suhr-Institut der FU Berlin sowie Beirat von 
Attac. 

Kommentar  l  Wachstumsgrenze
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Wachstumsgrenzen 
ernst nehmen!
Elmar Altvater: Wir brauchen eine Bremse des Naturverbrauchs

Elmar Altvater

Eingegrenzt: Natur kann sich nicht unendlich entfalten 
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Mit Sicherheit warm verpackt
Jetzt zeigt es sich, ob die Wohnung gut gedämmt und welche Dämmung nachhaltig ist 
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Die kalte Jahreszeit bringt es an den 
Tag: Unzureichend gedämmte Gebäude 
sind ungemütlich – und teuer! Dämm-
stoffe aus nachwachsenden oder minera-
lischen Rohstoffen halten die Wärme im 
Haus. Doch wie findet man die Produkte, 

die auch gut für die eigene Gesundheit 
und die Umwelt sind? 
Im Keller faucht die Heizung beinahe rund 
um die Uhr und trotzdem ist es im Haus 
nicht gemütlich. Denn die Wärme ver-
schwindet einfach durch dünne Wände, 

durch Dach oder Decke und die alten, un-
dichten Fenster. Dazu treibt der Blick auf 
die Energierechnung einem die Tränen in 
die Augen oder die Zornesröte ins Gesicht 
– je nach Temperament. Kein Wunder: 
Nach Untersuchungen der Deutschen 
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Energieagentur haben sich die jährlichen 
Heizkosten für eine vierköpfige Familie in 
einem unsanierten Einfamilienhaus in den 
vergangenen 10 Jahren von 1.365 Euro 
auf 2.730 Euro verdoppelt. Spätestens 
nach dieser Erkenntnis ist es Zeit für die 
Dämmung der Gebäudehülle. Denn nur 
so bleibt die teure Wärme im Haus

Vorteil Natur
Will man sich nicht mit den üblichen auf-
geschäumten Kunststoffen belasten, die 
in der täglichen Praxis, beim Brandfall 
und der Entsorgung Probleme machen 
können,  kommen Dämmstoffe aus nach-
wachsenden oder mineralischen Roh-
stoffen ins Spiel. Eine große Verbreitung 
haben Produkte aus Holzfasern, Hanf 

und Zellulose bei den nachwachsen-
den Rohstoffen. Bei den mineralischen 
Rohstoffen sind unter anderem Mineral-
schaum, das Vulkangestein Perlite oder 
Schaumglas aus recyceltem Altglas zu 
nennen. Auch Schafwolle, Holzspäne 
oder Flachs sind als Dämmstoff gut ge-
eignet. Ihre gute Dämmwirkung im Winter 
wird bei schwereren Rohstoffen wie Holz-
weichfaser, Zellulose und Mineralschaum 
durch einen guten sommerlichen Hitze-
schutz ergänzt. Die meisten der genann-
ten Produkte können mit der anfallenden 
Feuchtigkeit gut umgehen. Sie leiten sie 
gefahrlos ab, ohne an Dämmwirkung zu 
verlieren. Das beugt gegen Schimmel vor 
und sorgt für ein angenehmes Raumkli-
ma. 

Geprüft in Sachen Gesundheit und 
Umweltschutz
Dass Dämmstoffe, wie alle anderen Bau-
produkte auch, den gesetzlichen Bestim-
mungen entsprechen und bauaufsichtlich 
zugelassen sind, versteht sich eigentlich 
von selbst. Deshalb stellen Zeichen wie 

das europäische Konformitätszeichen CE 
oder das große Ü als Zeichen für die Über-
einstimmung mit der allgemeinen bauauf-
sichtlichen Zulassung nur den Mindest-
standard dar. Wer zugunsten der eigenen 
Gesundheit und dem Schutz von Umwelt 
und des Klimas mehr verlangt, taucht 
ganz schnell in den bunten Dschungel der 
verschiedenen Label ein. 

Baustoffe für Klimaschutz
Mit 20 Millionen Euro wollen die Bun-
destags-Grünen ökologische Bau-
stoffe puschen, ein Modellprogamm 
initiieren und die Forschung stärken. 
Die „Subventionierung petroche-
mischer Kunststoffe und CO2-inten-
siver Baustoffe“, heißt es in einem 
Fraktionsantrag soll die Regierung 
beenden. Denn Deutschland habe 
sich international verpflichtet, seinen 
Beitrag zu leisten, um den Anstieg der 
globalen Temperaturen um mehr als 
zwei Grad zu verhindern, schreiben 
die Abgeordneten in der Begründung. 
In bestehenden Gebäuden aber wür-
den 40 Prozent der Energie für Wär-
me und Kühlung verbraucht und fast 
20 Prozent der gesamten CO2-Emissi-
onen in Deutschland verursacht. Schnee und Eis halten das Iglu warm
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Selbst Fachleute kennen nur selten 
alle Fakten: Die bauphysikalischen Ei-
genschaften eines Baustoffs oder einer 
Konstruktion, die ganze Liste aller In-
haltsstoffe, Möglichkeiten der Wiederver-
wendun, die zur Herstellung notwendige 
Energie. Auch über die Auswirkungen auf 
Gesundheit und Umwelt können sie oft 
nur spekulieren. Laien, also die überwie-
gende Mehrzahl aller Bauherren und Re-
novierer, stehen der Menge an Informati-
onen noch hilfloser gegenüber. 

Willkommen im Label-Dschungel
Dieses Informationsbedürfnis versuchen 
Gütezeichen und Label zu stillen. Aller-
dings mit unterschiedlicher Aussagekraft 
und Transparenz. So beschränken sich 
viele Zeichen auf die gesundheitlichen 
Auswirkungen durch Schadstoffemissi-
onen, wie die in diesem Punkt empfeh-
lenswerten Zeichen des eco-Instituts oder 
des Prüfkonzerns Eurofins. Andere legen 
den Schwerpunkt auf die umweltscho-
nende Wirkung, wie der Blaue Engel. 
Wer genau wissen will, was ein Zeichen 
aussagt, muss die Vergabebedingungen 
des Zeichengebers studieren. Doch das 
ist nicht leicht. Einige privatwirtschaftliche 
Institutionen veröffentlichen ihre Verga-
bebedingungen nicht oder die Vorgaben 
sind schwammig. So liegt es im Ermes-

sen der ausstellenden Stelle, ob ein Pro-
dukt ausgezeichnet wird oder nicht.
 
Umfassend und transparent
Die umfassendsten und strengsten Prüf-
bedingungen für Baustoffe beinhaltet das 
natureplus-Qualitätszeichen. Ein Zeichen 
nur für Bauprodukte und nur für solche, 
die zu mindestens 85 Prozent aus nach-
wachsenden oder mineralischen Roh-
stoffen bestehen. Mit rund 90 Prüfricht-
linien und über 400 ausgezeichneten
Produkten ist es führend, auch weil nicht 
nur die ökologischen, technischen und 
gesundheitlichen Eigenschaften des 
Produkts sondern zudem die Nachhal-
tigkeit  der Erzeugung seiner Rohstoffe 
sowie die Entsorgung untersucht werden. 
Zeichengeber ist der natureplus e.V., 
dessen Mitglieder sich aus Vertretern 
von Umweltverbänden, Gewerkschaften,
Forschungsinstituten, Baustoffherstellern 
und -händlern, Planern und Verarbeitern 
zusammensetzen. Die Prüfrichtlinien wer-
den von einer Experten-Kommission un-
ter Anhörung der Hersteller erarbeitet und 
im Internet veröffentlicht. Bei der Prüfung 
müssen die Hersteller alle Einsatzstoffe 
angeben, veröffentlicht wird aber nur eine 
Version mit absteigenden Mengenanga-
ben. Eine Betriebsbegehung gehört zur 
Prüfung.                                         Volker Lehmkuhl

BU

Ungenutztes Potenzial 
Viele Wände noch immer nicht gedämmt

„Erst jede dritte Fassade“, klagt der Ver-
band Holzfaser Dämmstoffe, verfüge 
über eine Wärmedämmung, „die dem 
gesetzlichen Anforderungsniveau ent-
spricht“. Die Dämmexperten rechnen: 
„Überschlägig müssten in Deutsch-
land jährlich mindestens 40 Millionen 
Quadratmeter Außenwandfläche nach-
gedämmt werden.“ Die Realität sieht 
anders aus. Nicht einmal ein Prozent 
dieses Marktpotenzial werde genutzt. 
Der Verband bemängelt die „ungeklärte 
Fördersituation“. 
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Augenblick, verweile nicht  
Michael Görtlers Gedanken zur Beschleunigung in Wirtschaft und Bildung 

Die Zeit rennt den Menschen davon. Das 
Klagelied vom Leben im Hamsterrad tönt 
aus allen Ecken und selbst Spitzenpo-
litiker bemängeln den Zeitdruck beim 
Verhandeln und Entscheiden. Auch die 
G8-Reform an Gymnasien sorgte für ei-
nen Aufschrei bei Lehrkräften und bei 
den Schülern, die angesichts des engen 
Zeitkorsetts im Unterricht kaum noch Zeit 
zum Rasten haben. Innehalten wird heu-
te mehr und mehr zum Problem. 
Die Beschleunigung zieht den Einzel-
nen wie einen unsichtbarer Strudel un-
aufhaltsam fort, ohne Aussicht auf Un-
terbrechung. Dabei manifestiert sich die 
Beschleunigung an vielen Stellen: in der 
permanenten Erreichbarkeit im Alltag, in 
der Flexibilität auf dem Arbeitsmarkt oder 
in der Generation Praktikum – wer aus-

steigt verliert seinen Platz und wird im 
Wettkampf um Ausbildungs- und Arbeits-
plätze nach hinten gedrängt. 
Die Standardisierungsbemühungen der 
vergangenen Jahre und die ökonomische 
Rhetorik vom Humankapital, von Schlüs-
selkompetenzen oder von Beschäfti-
gungsfähigkeit macht deutlich: Es ist 
die Wirtschaft, die der Bildung den Takt 
schlägt. Sie wirft immer neue Produkte 
auf den Markt, treibt Innovationen voran 
und schafft Trends – das Anhalten, Ste-
hen bleiben oder auf dem Fleck treten, 
um sich selbst zu finden und zu positio-
nieren, ist dabei nicht vorgesehen.
Doch gerade die Bildung ist auf Pau-
sen, Auszeiten oder Moratorien angewie-
sen - zum Nachdenken über das eigene 
Leben, aber auch über die gesellschaft-

lichen und politischen Strukturen sowie 
über ökonomische Maßstäbe, die unser 
Handeln bestimmen. 
Die Diagnose der „Beschleunigungsge-
sellschaft“ (Hartmut Rosa) trifft den Nagel 
auf den Kopf und sollte die Alarmglocken 
läuten lassen. 
Wo Zeitdruck und Schnelligkeit das Den-
ken und Handeln der Menschen bestim-
men, fallen Rationalität und Emotionalität 
als fundamentale menschliche Eigen-
schaften, unter den Tisch. Die Auswir-
kungen dieser Entwicklung sind schwer 
abzuschätzen: Gerade im Bildungsbe-
reich kann es fatale Folgen haben, wenn 
Kinder und Jugendlich nicht mehr die Zeit 
haben der Welt zu begegnen und lernen 
sich abseits von ökonomischen Zwängen 
zu entscheiden. 
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Kennen Sie das super Sprichwort, dass 
jeder zuerst mal vor seiner eigenen Tür 
kehren soll? Vergessen Sie es! Das ist 
Schnee von gestern. Gehen Sie bitte zum 
Nachbarn und kehren dort. Und vor allem 
erklären Sie ihm, warum Sie dort kehren. 
Noch besser, Sie gehen auf den Markt-
platz und kehren öffentlich.
Auch wenn Gärtnern jetzt das neue Yoga 
wird, solange es blickgeschützt hinter ho-
hen Mauern stattfindet, halte ich es für 
tendenziell gefährlich, weil es vom We-
sentlichen ablenkt. Und uns so beschäf-
tigt hält, dass wir darüber die Außenwelt 
und vieles andere vergessen. Wenn Sie 

also zu denen gehören, die gern am Gar-
tenzaun beziehungsweise Spielfeldrand 
stehen und aus sicherer Entfernung kluge 
Kommentare abgeben, sei Ihnen gesagt: 
Das muss ein Ende haben! 
Weltrettung ist kein Zuschauersport! 
Wir alle sind gefordert.
„Hoffnung ist eben nicht Optimismus. Es 
ist nicht die Überzeugung, dass etwas gut 
ausgeht, sondern die Gewissheit, dass et-
was Sinn macht – ohne Rücksicht darauf, 
wie es ausgeht.“ Dieses Zitat von Václav 
Havel hat mich getragen. Engagement ist 
geboten. Es ist mir wirklich egal, was Sie 
machen, aber machen Sie was: in Ihrer 

Nachbarschaft, im Kindergarten, in einer 
Bürgerinitiative, in einer Verbraucher- 
oder Umweltschutzorganisation. Enga-
gieren Sie sich und politisieren Sie sich. 
Wir müssen unsere Demokratie nämlich 
nicht nur schützen, sondern auch nützen. 
Soll sich bitte keiner über Politiker erhe-
ben, der nicht selbst bereit ist, Verantwor-
tung zu übernehmen und auf die Bühne 
zu treten. 
Weltrettung ist kein Zuschauersport. Ich 
hoffe, dass Sie sich noch heute ein Trikot 
überstreifen und Ihren Platz im Sturm ein-
nehmen.                                Claudia Langer
Der Text ist ein Auszug aus Claudia Langers Buch 

Claudia

Weltrettung ist kein 
Zuschauersport
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„Wir sind alle Verdrängungsweltmei-
ster“, sagt Claudia Langer. Die Unter-
nehmerin (utopia.de) und frischgeba-
ckene Buchautorin (Die Generation 
„Man müsste mal“) hat genug abgewar-
tet. Zuschauen, sagt sie, war gestern. 
Heute will sie aufrütteln: „Die Lage hat 
sich dramatisch verschlechtert.“ 

Dass die Erderwärmung noch bei zwei 
Grad Celsius zu stoppen sei – „Opium 
fürs Volk“. Dass 2050 die Klimaschutz-
maßnahmen greifen – „damit werden 
wir eingelullt“.
Noch vor fünf Jahren glaubte Clau-
dia Langer an die Gutmenschen in der 
Wirtschaft. Die wollte sie mit ihrem Por-
tal Utopia.de stützen. „Das war richtig, 
das ist sexy und hat Erfolg“, zieht sie 
Bilanz. Aber es reiche nun nicht mehr. 
Sie klagt die Gleichgültigen an. Sie ver-
urteilt die Hedonisten. Sie wettert gegen 
die Leitkultur der Verschwendung und 
gegen die ökologische Behaglichkeit. 

Ihr Vorwurf: „Faulheit und Mutlosigkeit“.
„Meine Kinder sollen nicht sagen, ich 
hätte versäumt, ihre Zukunft zu retten“, 
ist ihre neue Motivation, „denn der Kli-
mawandel duldet keinen Aufschub“, 
nur weil aktuell erst eine Finanzkrise zu 
lösen sei. Solche Einsicht radikalisiert 
ihre Gedanken. Claudia Langer ist un-

geduldig. Sie fordert 
Engagement. Von 
uns allen – zurecht. 
„Ich kann bloß an-
stoßen“, sagt sie und 

hofft auf andere (Eltern), die die Welt 
nicht opfern, ehe sie unsre Kinder er-
ben…                            Gerd Pfitzenmaier

Claudia Langer
Die Generation
Man müsste mal
Eine Streitschrift
194 Seiten
Droemer Verlag, 
München 2012
18 €

Aufruf zum Einmischen
Claudia Langer rüttelt eine ganze Generation wach

     „Engagieren Sie sich und 
                            politisieren Sie sich!“
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    Millionen von Hunger und Gewalt am Horn von Afrika betroffen
       Am Horn von Afrika, in Somalia, Kenia, Äthiopien und Djibouti sind über zehn Millionen Menschen von einer 
       ungewöhnlich schweren Dürre betroffen
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Foto: Peter McBride 

Reportage  l  Colorado

Der verschwundene Fluss
Peter McBrides Film Chasing Water zeigt in verstörender Schönheit das Schicksal des Colorado
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Eine lange Reise am Colorado River: Der 
Fotograf Peter McBride erfüllte sich seinen 
Kindheitstraum. Er verfolgte den Fluss 
seiner Heimat - zu Fuß, teils im Kanu und 
auch in einer kleinen Chesna. Dabei ging er 
einer Frage aus seiner Jugend nach: Wie 
lange dauert es, bis das Wasser, das in den 

Rocky Mountains entspringt den Golf von 
Mexiko erreicht? 
Die Antwort, die er fand, erschreckt. Mc-
Brides Film Chasing Water über den Fluss 
und seine Reise ist wegweisend.
Seit Jahrmillionen schlängelt sich der Co-
lorado durch den Grand Canyon. Er legte 

Gesteinsschichten frei und gibt einen sel-
tenen Einblick in die Geschichte der Erde.
Der wörtlich übersetzt „rotgefärbte Fluss“ 
ist mit seinen 2.333 KIlometern Länge und 
einem Wassereinzugsgebiet von 703.132 
Quadratkilometern der wichtigste und größ-
te Fluss im Südwesten Nordamerikas.
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Er entspringt in den Rocky Mountains, 
fließt durch Utah und Arizona, markiert 
die Landesgrenzen zwischen den US-
Bundesstaaten Arizona und Nevada sowie 
zwischen Arizona und Kalifornien, ehe er 
schließlich in Kalifornien in den Golf von 
Mexiko mündet.
Hinter dem Glen Canyon Dam liegt der 
zweitgrößte Stausee der USA: Der Lake 
Powell verlor seit Anfang des Jahrhunderts 
60 Prozent seines Volumens.
Erst die Umgestaltung des Colorado Ri-
ver ermöglichte die Besiedlung des ame-
rikanischen Westens. Auch Peter McBride 
lebte am und von diesem Fluss. 

Er wuchs auf einer Rinderfarm im Bun-
desstaat Colorado auf, wo seine Eltern 
die Äcker ihrer Farm mit dem Wasser des 
Colorado River bewässerten. Für solche 
Zwecke bauten die Menschen zwischen 
dem Ende des 19. Jahrhunderts und den 
1980er Jahren entlang des Colorado River 
10 Staudämme und eine Vielzahl von Be-
wässerungsprojekten. 
Der Südwesten der USA hängt am Tropf 
dieses majestätischen Flusses. Der Colo-
rado River versorgt 30 Millionen Menschen 
mit Trinkwasser und bewässert vier Millio-
nen Hektar Ackerland. Die angrenzenden 
Bundesstaaten versorgt er mit Elektrizität.

Der Colorado River ist einer jener Flüsse 
auf der Erde, den die Menschen am mei-
sten nutzen. Jeder Tropfen, der entlang 
des Flusses als regen vom Himmel fällt 
oder das lange Flussbett durchfließt, wird 
bis zu 17 mal als Trinkwasser aufberei-
tet, zur Bewässerung auf Felder gepumpt 
oder zur Stromerzeugung durch Turbinen 
gejagt. 
Große Städte im Südwesten der USA, 
wie Los Angeles, Phoenix oder San Die-
go zapfen ihr Wasser aus dem Colorado 
River. Diese enorme Wasserentnahme 
lässt sein Flussbett am Golf von Mexiko 
meist austrocknen: Als Peter McBride das 
sandige Flussdelta erreichte, fand er die 
Antwort auf seine Frage: Das Wasser des 
mächtigen Flusses kommt nie im Meer an. 
Es fließt nur noch selten in den Golf von 
Mexiko, sickert allenfalls nur noch unterir-
disch - nicht sichtbar für McBrides Kamera. 
200 Jahre menschlicher Einfluss auf ein 
uraltes Ökosystem veränderten dieses 
gravierend. McBrides Film Chasing Water 
und seine Fotos dokumentieren und kla-
gen die Überflussgesellschaft an, die den 
Wert der Natur und die Endlichkeit seiner 
Ressourcen verkennt.    
                            Carmen Fesl
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Dem Thema „Nachhaltig-
keit“ wurde historisch gese-
hen nur geringe ökonomische 
Aufmerksamkeit beigemes-
sen. In jüngerer Vergangenheit 
aber zeigen zahlreiche wis-
senschaftliche wie praktische 
Studien auf einen ökonomisch 

begründbaren Zusammenhang 
hin. 
So kommt es, dass nicht nur 
in Unternehmen, sondern ver-
mehrt auch an den Finanzmär-

kten das Interesse für dieses 
Thema zunimmt. 
Insbesondere, das wachsen-
de Interesse institutioneller 
Investoren, die Veränderung 
gesetzlicher Rahmenbedin-
gungen und die zunehmende 
Öffentlichkeitsarbeit internati-

onaler Regierungs- und Nicht-
Regierungsorganisationen 
wie zum Beispiel des Europä-
ischen Dachverbands für nach-
haltige Geldanlagen (Eurosif), 

führen zu einer Anleger-Sen-
sibilisierung. In der Folge wird 
neben der finanziellen Bericht-
erstattung vermehrt auch über 
die Nachhaltigkeitsleistung in 
eigens dafür vorgesehenen 
Nachhaltigkeitsberichten oder 
Corporate Social Responsibili-
ty-Reports in-formiert.
Inzwischen gibt es neben 
den bekannten traditionellen 
Ratingagenturen, die sich auf 
die Beurteilung der Zahlungs-
fähigkeit der Unternehmen 
spezialisiert haben, seit mehre-
ren Jahren auch spezialisierte 
Nachhaltigkeits-Ratingagen-
turen, die sich auf die Beur-
teilung der Nachhaltigkeits-
leistung eines Unternehmens 
fokussiert haben. 
Als Besonderheit gilt hierbei 
die Art der Auftragserteilung, 
die im Vergleich zu den her-
kömmlichen Ratings in einer so 
genannten „unsolicted“ Form - 
ohne eine explizite Auftragser-
teilung (respektive Bezahlung 

des Ratings) seitens des Un-
ternehmens - erfolgt. Das alt-
bekannte Phänomen des Inte-
ressenskonflikts kann dadurch 
reduziert werden, was die Ob-
jektivität und letztendlich die 
Glaubwürdigkeit für die Markt-
teilnehmer wesentlich erhöht.
Nachhaltigkeit hat einen Ein-
fluss: So kommt es, dass immer 
mehr internationale Finanz- und 
Kapitalmärkte dieser Entwick-
lung Rechnung tragen und das 
Thema Nachhaltigkeit vermehrt 
in Strategien und Handlungs-
weisen integrieren. Jüngste 
Beispiele hierfür in Deutsch-
land ist die Auskunft über nach-
haltige Wertpapiere an der 
Börse Frankfurt oder die Ein-
führung des deutschen Nach-
haltigkeitskodex durch den Rat 
für nachhaltige Entwicklung.  
        Oliver Oehri u. Christoph Jochum  
---------------------------------------------------
Oliver Oehri ist Managing Partner, 
Christoph Jochum ist Consultant bei 
CSSP - Center for Social and Sustai-
nable Products AG

Nachhaltigkeit: Ökonomisch begründbar
Der Kapitalmarkt entdeckt die Nachhaltigkeit –Ratingagenturen bewerten Leistung
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Die Energiewende hat auch gefährliche Folgen: Schon schlagen Deutsch-
lands Atomforscher Alarm - ihre Wissenschaft blute aus. Sie fürchten, dass 
sich nach dem Ausstieg aus der Kernenergie keine jungen Forscher mehr 

für das Fach interessieren. Damit verliert die Branche Kompetenz. Die aber ist 
dringend nötig, denn Abbau und Sicherung der strahlenden Anlagen erfordern 
Experten. 

Kehrseite der Energiewende 
Safety first: Auch nach dem Ausstieg muss ein AKW ständig kontrolliert werden 
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